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Dankeschön an stille Helden
HEILBRONN Bürgerstiftung zeichnet soziales Engagement aus – Präventionsarbeit rückt in Vordergrund

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

D ie große Bühne „Unter der
Pyramide“ in der Kreisspar-
kasse Heilbronn reicht am

Ende kaum aus für das Gruppenfoto
von den zahlreichen Geehrten. Es
sind die stillen Helden, die sich seit
Jahren wie selbstverständlich und
ohne Publikum ehrenamtlich für die
Menschen in ihrer Stadt engagie-
ren. Die Bürgerstiftung Heilbronn
beschert ihnen am Freitagabend bei
ihrer Jahresversammlung den ver-
dienten Applaus. „Diese Personen
arbeiten im Hintergrund und brin-
gen ihre gesamte Erfahrung ein, die
wir für eine erfolgreiche Umsetzung
unserer Projekte brauchen“, sagt
Karl Schäuble, Vorstandsvorsitzen-
der der Stiftung. Das Engagement
von Ilse Weitbrecht bewertet die
Jury am höchsten und verleiht ihr
den „Award der Bürgerstiftung“.

Für Oberbürgermeister Harry
Mergel ist das ehrenamtliche Enga-
gement der Menschen „ein ganz be-
sonderes Privileg für die Stadt“. Der
Vorsitzende des Stiftungsrates be-
zeichnet deren Einsatz und die Ar-
beit der Bürgerstiftung insgesamt
als „Bekenntnis zu unserer Stadt“.

Gewaltfrei Prävention, die Förde-
rung von Kindern und Jugendli-
chen, Kultur und Heimat sowie Bür-
gerprojekte hat sich die Stiftung auf
die Fahnen geschrieben. Wobei ein
Förderschwerpunkt immer mehr
die Präventionsarbeit ausmacht. Al-
len voran das „Bündnis gegen Ge-
walt, in dem Kinder und Jugendliche
an nahezu allen Schulen zur gewalt-
freien Lösung von Konflikten erzo-
gen werden“, sagt Schäuble.

Die Stiftung fördert dabei Projek-
te in Schulen ebenso wie in Kinder-
tagesstätten. Rund eine halbe Milli-
on Euro habe die Bürgerstiftung seit
ihrer Gründung vor rund 14 Jahren
in diesen Bereich investiert, so der
Vorstandsvorsitzende. Dass die fi-
nanziellen Mittel und die Arbeit ihre
Wirkung nicht verfehlen, betont
auch der Heilbronner Polizeipräsi-
dent Hans Becker: „Heilbronn spielt
in der Bundesliga. Und zwar ganz
weit vorne.“ Im Vergleich mit neun
ähnlich strukturierten Stadtkreisen

in Baden-Württemberg belege die
Käthchenstadt in allen Kategorien
rund um Jugendgewalt den ersten
Platz. „Und zwar in der Geringfügig-
keit“, betont der Polizeipräsident.

Die Bürgerstiftung ergänzt die
Arbeit der Stadt wunderbar“, sagt
Heilbronns Sozialbürgermeisterin
Agnes Christner. Trotz der guten
Zahlen verliere die Präventionsar-
beit nie an Aktualität. Auch, weil
neue Formen von Gewalt auftreten,
wie Jugendgemeinderätin Lisa Roth
am Beispiel von Cybermobbing auf-
zeigt. „Das Opfer hat nie Pause, und
der Täter ist meist anonym.“

Wie die Präventionsarbeit in Heil-
bronn aussieht, demonstriert Jörg

Wingerter von der WingTsun-Aka-
demie Heilbronn. Mit einer Gruppe
von Kindern und Trainer Jochim Gä-
bel stellt er das Projekt Sicherheit
und Sozialkompetenz für Kinder (Si-
SoKi) vor. Dort lernen Kinder, ver-
bal und mit Körpersprache gewalt-
frei Konflikten zu lösen.

Talente Einen weiteren Schwer-
punkt legt die Bürgerstiftung auf die
Förderung musikalischer Talente.
Dabei arbeitet sie eng mit der Mu-
sikschule Heilbronn zusammen.
Eine Kostprobe ihres Könnens zei-
gen an diesem Abend vor rund 200
Gästen „Unter der Pyramide“ Char-
lotte Bommas an der Harfe, Annika

Wagner mit der Violine und Matti
Schwarz am Saxofon. Samuel Santo-
sa brilliert am Klavier. Nur mit der
linken Hand spielt er schwierige Stü-
cke von Alexander Skrjabin. Wa-
rum? Das Stück habe er eingeübt,
als er sich den rechten Arm gebro-
chen hatte, erklärte die Moderation
des Abends, Angelika Biesdorf.

Die Bürgerstiftung hat derzeit
ein Stiftungskapital von 1,5 Millio-
nen Euro und 610 000 Euro Rückla-
gen. Gespendet wurden in 2018 bis-
her 124 000 Euro. Die Projektausga-
ben belaufen sich auf 142 000 Euro.
Seit Gründung der Stiftung 2004 hat
sie Fördergelder von insgesamt
knapp 3,6 Millionen Euro investiert.

Auch musikalische Talente fördert die Bürgerstiftung. Charlotte Bommas gibt bei der Jahresversammlung eine Kostprobe ihres Könnens an der Harfe. Foto: Andreas Veigel

Auszeichnungen
Bei den Erwachsenen zeichnet die
Bürgerstiftung aus: Ilse Weitbrecht,
Sybille Hoehne, Sebastian Banzhaf,
das Frühstücksteam des Gildetreffs,
Ingrid Hey, Siegfried Müller, Helga
Ahrens und Volker Ahrens. Bei den
Schülern: Pausenengel und Schü-
ler-Helfer-Team in der Grundschule
Biberach, der Ludwig-Pfau-Schule,
der Gerhard-Hauptmann-Schule,
der Wartbergschule, das Kernteam
der Heinrich-von-Kleist Realschule
und das Cateringprojekt der Neckar-
talschule.Außerdem Natalie Ro-
thenbächer und Mirjam Ohr. wom

Gaffenberg-Gottesdienst unterm Zeltdach: Die Größe, Buntheit und Engagiertheit in
der Kirche macht den Verantworlichen Mut. Foto: Archiv/Mugler

Keine Untergangsdebatten:
Kirchensynode setzt auf Zuversicht

Dekan Christoph Baisch 100 Tage im Amt – Haushalt 2019 beschlossen

Von Matthias Treiber

REGION Mit einer Verabschiedung
eröffnete Stefan Gasch, Vorsitzen-
der der Evangelischen Bezirkssyno-
de Heilbronn, deren Herbsttagung
in Heilbronn. Die Prädikanten Wal-
ter Conrad und Friedrich Schütz
mussten wegen Erreichung der Al-
tersgrenze von 75 Jahren aus dem
Dienst als ehrenamtliche Prediger
entlassen werden. Im Durchschnitt
dreizehn Mal standen sie jährlich
auf einer Kirchenkanzel.

Strukturen Seine ersten Eindrücke
nach gut hundert Tagen als Heil-
bronner Dekan schilderte Chris-
toph Baisch in seinem ersten Jahres-
bericht. Beeindruckt zeigte er sich
von den vielen Versuchen in den Kir-
chengemeinden, einladender und
attraktiver zu werden oder sich, zum
Beispiel auf dem Gaffenberg, krea-
tiv der Aufgabe der Inklusion zu wid-
men. Deswegen blicke er zuver-
sichtlich nach vorne. Trotz der Kür-
zung von Pfarrstellen und sinkender
Gemeindegliederzahlen seien Un-
tergangsdebatten fehl am Platz. Es
gehe um die Gestaltung der Zu-
kunft. Dabei müsse gefragt werden,
ob die Strukturen noch den Aufga-
ben gerecht würden. Letztlich ma-
che ihm die Größe, Buntheit und En-
gagiertheit in der Kirche Mut, so
Baisch, die Zukunft „begeistert, ge-
fordert und gesegnet“ zu gestalten.

Im Anschluss wurde Arno Ber-
nauer mit 88 Ja-Stimmen – bei vier
Enthaltungen – wieder zum Kir-
chenbezirksrechner gewählt. Er
legte den „Plan für die kirchliche Ar-
beit 2019“ mit einer Plansumme von
2,9 Millionen Euro vor. Finanziert

wird dies durch eine Umlage, bei
der alle Gemeinden aus ihren Kir-
chensteuermitteln im kommenden
Jahr je Gemeindeglied 34,36 Euro an
den Bezirk abführen müssen.

Aufgaben Während die Kirchenge-
meinden die Arbeit vor Ort bestrei-
ten und die Pfarrer aus landeskirch-
lichen Mitteln besoldet werden,
trägt der Kirchenbezirk vor allem
übergemeindliche Aufgaben in
Stadt- und Landkreis. Ganz vorne
stehen Ausgaben für die Jugendar-
beit durch Jugendreferenten und für
die Diakone in der Altenheimseel-
sorge (699 900 Euro). Weitere große
Ausgaben tätigt der Bezirk für die
soziale Arbeit der Diakonie (669 200
Euro) und für Kindertagesstätten,

für die aus Kirchensteuermitteln
607 500 Euro aufgewendet werden.

Während einzelne Arbeitsfelder
der Diakonie, etwa Suchtberatung
oder schulische Sozialarbeit, zum
großen Teil aus öffentlichen Mitteln
finanziert werden, gibt es andere
Bereiche kirchlicher Sozialarbeit,
für die die Kirche erhebliche eigene
Mittel aus Kirchensteuer und Spen-
den aufwendet, wie Karl Friedrich
Bretz, Geschäftsführer des Kreis-
diakonieverbands Heilbronn, ver-
deutlichte. Für die Arbeit der Mitter-
nachtsmission sind dies 814 000
Euro jährlich, für die offene Senio-
ren- und Stadtteilarbeit 389 000
Euro, für die Hilfe für Migranten
334 000 Euro und die Psychologi-
sche Beratungsstelle 312 000 Euro.

Schwierige Gespräche
HEILBRONN Camilla Bornscheuer,
Stuttgart, referiert am Donnerstag,
29. November, 9.30 bis 11.30 Uhr,
bei der Agentur für Arbeit (Berufsin-
formationszentrum) darüber, wie
man schwierige Gespräche angeht.
Die Teilnehmer erarbeiten, wie man
sich auf ein Konfliktgespräch vorbe-
reitet. Anmeldung über Heil-
bronn.BCA@arbeitsagentur.de.

Kunst auf dem Friedhof
HEILBRONN Seit November 2017 ragt
die 13 Meter hohe Stahlskulptur „In-
fini“ im Eingangsbereich des Bö-
ckinger Westfriedhofs in den Him-
mel. Am Freitag, 30. November,
wird der Künstler Robert Schad um
11 Uhr auf dem Westfriedhof sein,
um nach einer Einstimmung auf das
Werk durch Pfarrer Peter Stadler,
selbst zu seiner Arbeit zu sprechen.

Termine

OB Frei:
Absage basiert

auf Fakten
Diskussion über gymnasiale
Oberstufe an Verbundschule

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

BAD RAPPENAU Der Heilbronner
SPD-Landtagsabgeordnete Rainer
Hinderer fordert das Kultusministe-
rium auf, die gymnasiale Oberstufe
an der Bad Rappenauer Verbund-
schule zu genehmigen. „Die gymna-
siale Oberstufe muss in Bad Rappe-
nau kommen“, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Unterdessen hat
Oberbürgermeister Sebastian Frei
die mögliche Ablehnung verteidigt.

Vorreiter Verwaltung, Gemeinderat
und die Vertreter der Verbundschu-
le wollten die Einrichtung um eine
gymnasiale Oberstufe erweitern.
Käme diese, wäre Bad Rappenau in
der Region der erste Schulstandort,
der Gemeinschaftsschüler bis zum
Abitur führen kann. OB Frei infor-
mierte jetzt den Gemeinderat über
das Gespräch im Regierungspräsi-
dium (RP) in Stuttgart, wo ihm mit-
geteilt wurde: Das RP hat den An-
trag geprüft und empfiehlt dem Mi-
nisterium, ihn wegen zu geringer
Schülerzahlen abzulehnen. Das Mi-
nisterium hat das letzte Wort. Das
RP kommt auf 41 potenzielle Abitu-
rienten in Rappenau, nötig sind 60.
„Die Entscheidung basiert auf Fak-
ten und Zahlen“, sagte Frei. Offen
blieb aber, wie die Stadt zu einer an-
deren Einschätzung gekommen ist.

Nun wartet die Verwaltung ab,
wie die Entscheidung des Kultusmi-
nisteriums ausfällt. Vor der Sitzung
hatte Frei im Gespräch mit unserer
Zeitung betont, dass er nicht davon
ausgeht, dass das Ministerium von
der Empfehlung des RP abweicht.
SPD-Stadträtin Gundi Störner hakte
nach, wann bei einer Ablehnung ein
weiterer Antrag möglich sei. Wann
ein solcher sinnvoll sei, so der OB,
müsse man sich genau überlegen.

Aufforderung „Die Landesregie-
rung darf nicht aus ideologischen
Gründen auf Zeit spielen“, sagt der
Abgeordnete Hinderer. „Kultusmi-
nisterin Eisenmann muss sich der
Sache selbst annehmen.“ Wie der
Politiker ausführt, würden die Ge-
meinschaftsschulen hervorragende
Arbeit leiten. „Die Zahlen zeigen,
dass sie ein Erfolgsmodell sind.“ Er
spricht von Verzögerungstaktik der
Ministerin. „Wer jetzt auf Zeit setzt,
nimmt in Kauf, dass die Schülerzah-
len weiter zurückgehen, weil die El-
tern ihre Kinder von der Schule neh-
men.“ Hinderer erwartet, dass sich
die Ministerin mit der Stadt für eine
gute Lösung stark macht.

Unser langjähriger Mitarbeiter und Kollege

Markus Ziemer
ist am 15. November 2018 im Alter von nur 53 Jahren unerwartet verstorben.

Herr Ziemer gehörte mehr als 36 Jahre unserem Unternehmen an. Ab 1982 absolvierte er seine
Berufsausbildung zum Mechaniker und war in der Folgezeit als Schlosser in der Instandhaltung

tätig. Wir verlieren in ihm einen geschätzten Kollegen und wertvollen Mitarbeiter.
Für seine Einsatzbereitschaft und Treue schulden wir ihm Dank und Anerkennung.

Wir trauern mit seinen Angehörigen und werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Geschäftsleitung und Belegschaft der

SUEVIA HAIGES GmbH

Kirchheim am Neckar

Frisch geschlagenes Tannenreisig
Wochenmarkt samstags 8.00 - 12.00 Uhr in der Alten Kelter

Regionalmarkt
Mo-Fr 8.30-18.30 h
Sa  8.30-16.00 h 
) 07143 91614

AKTUELL:

Apfelchips

Immer in Ihrer Nähe: an der B27 zwischen Kirchheim und Lauffen

Apfel der Woche: 

Braeburn

Deutsche
Herzstiftung

Herzinfarkt:
Jede Minute zählt!

sofort
112

Vogtstraße 50
60322 Frankfurt am Main
www.herzstiftung.de

©HEILBRONNER STIMME | Landkreis West | NACHBARSCHAFT | 32 | Montag,  26. November  2018 


